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Filered nu namee Abzeiche-n-ii,

Mir hänked 's an eusers Figürli,
Natürli müend 's wider verdaulich sii,
Und wider punktfrei natürli.

Euse Ghern isch guet, nu d'Schale-n-isch ruuch,

Ihr werded gsee, mir entdecked

Sobald mir zum Bischpiel en Servüla schmecked,

Euser weichgsottes Herz via Buuch!

Vom Zuhören
Gut zuhören ist eine Kunst

mitunter kann allerdings das Zuhören an
sich schon ein Kunststück sein.

Mancher ist so sehr daraut bedacht,
sich selber reden zu hören, dah er gar
nicht daran denkt, ein andrer könne
auch etwas sagen wollen.

Gern sprechen deutet noch so wenig
auf Ausdrucksvermögen, wie gern
zuhören noch nicht auf Eindrucksfähigkeif
schliefjen läht.

Je lieber man sich selbst reden hört,
um so schwerer ist es auch, anderen
zuzuhören.

Es kommt vor, dah die Gedanken,
die der Redende manchmal zu
verschleiern weih, sich in um so
deutlicherer Klarheit auf dem Gesicht des
Zuhörenden wiederspiegeln.

Die gut geführte Bar in Winterthur
Frau Maurer, Turmhaldenstr. 1

Wer gut zuhören kann, vernimmt
zuweilen gerade das noch deutlicher,
was unausgesprochen bleibt.

Beim Zuhören lassen die sich
bisweilen einstellenden Gedanken
weniger verbergen, als beim Sprechen.

So manche sind mehr darauf aus,
etwas Neues zu hören, als auch gut
zuzuhören. Es sind die gleichen, die mehr
das Bedürfnis haben, zu reden als
etwas Rechtes zu sagen.

Am aufmerksamsten hört meistens
derjenige zu, der erwartet, etwas Gutes
über sich oder wenigstens etwas
Angenehmes für sich zu hören. W. F.
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